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Entwurf eines Gesetzes 

zur Änderung des Mineralölsteuergesetzes 1964 
(Antrag der Abgeordneten Krammig, Brück, Porzner, 
Dr. Slotta, Frau Funcke und der Fraktionen der CDU/ 
CSU, SPD, FDP) 


A. Problem 

Die Besteuerung des Petrolkokses, der als Magerungsmittel 
saarländischer Kohle bei der Koksherstellung beigesetzt wird, 
beeinträchtigt in wirtschaftspolitisch nicht vertretbarer Weise 
die Wettbewerbsfähigkeit saarländischer Kokshersteller durch 
zusätzliche Kosten. 


B. Lösung 

Die Besteuerung des Petrolkokses (Nr. 27.14 -B des Zolltarifs) 
in Höhe von z. Z. 1,50 DM/100 kg soll deshalb aufgehoben wer- 
den, soweit der Petrolkoks zur Herstellung von in Hochöfen 
verwandtem Hüttenkoks als Magerungsmittel gebraucht wird. 


C. Alternativen 

Keine 


D. Kosten 

Es wird mit einer Einnahmeminderung zu Lasten des Bundes 
von jährlich 5 Millionen DM gerechnet. Länder und Gemeinden 
werden mit Kosten nicht belastet. 
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Antrag 

der Abgeordneten Krammig, Brück, Porzner, Dr. Slotta, 
Frau Funcke und der Fraktionen der CDU/CSU, SPD, FDP 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Entwurf eines Gesetzes 

zur Änderung des Mineralölsteuergesetzes 1964 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

Artikel 1 

Das Mineralölsteuergeisetz 1964 in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 20. Dezember 1963 (Bun- 
desgesetzbL I S. 1003), zuletzt geändert durch das 
Gesetz zur Änderung des Mineralölisteuergesetzes 
1964 vom . . . April 1970 (Bundesgesetzbl. IS....) 
wird wie folgt geändert: 

1. Nach § 8 wird folgender § 8 a eingefügt: 

» § 8 a 

Petrolkoks der Nummer 27.14 -B des Zolltarifs 
darf unter Steueraufsicht unversteuert zur Her- 
stellung von Hüttenkoks, der lin Hochöfen ver- 


braucht wird, verwendet werden. § 8 Abs. 4 und 
5 gelten entsprechend. " 

2. In § 15 Abs. 2 Nr. 1 wird hinter der Zahl „8" 
eingefütgt „8a". 

Artikel 2 

Dieses Geisetz gilt nach § 12 Abs. 1 des Dritten 
Uberleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. 


A r t i k e 1 3 

Artikel 1 Nr. 1 tritt am 1. Januar 1969 in Kraft; im 
übrtigen tritt das Gesetz am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 


Bonn, den 4. Juni 4970 


Krammig 

Balkenhof 

Barzel, Stücklen und Fraktion 

Brück 
Porzner 
Dr. Slotta 
Kulawig 
Wilhelm 

Wehner und Fraktion 

Frau Fundce 
Mischnik und Fraktion 
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Begründung 


Aus saarländischer Steinkohle läßt sich ohne den 
Zusatz eines Mage runigsmi t te is ein technisch und 
wirtschaftlich brauchbarer Koks nicht heilstellen. Als 
Magerungsmittel kommt u. a. Petrolkoks in Betracht. 
Der Petrolkoks gilt ab 1. Januar 1969 als Mineralöl 
und unterliegt einer Minemlölsteuer in Höhe von 
1,50 DM/100 kg. Durch die Einführung der Steuer 
sind sowohl die saarländischen Kokserzeuger als 
auch ihre Kunden mit zusätzlichen Kosten belastet 
worden. Diie Wettbewerbsfähigkeit der Saarwirt- 
schaft ist daher beeinträchtigt. 

Die Heizöls teuer ‘ist mit der Zielsetzung eingeführt 
worden, dem Steinkohlenbergbau die Anpassung an 
die Lage auf dem Energiiemarkt zu erleichtern. Da 
der Petrolkoks lim vorliegenden Falle diie Verwen- 
dungsmöglichkeiten von Saarkohle verbessert bzw. 
hinsichtlich der Hüttenlkokserzeugung überhaupt 
erst schafft, läuft die Besteuerung des Petrolkokses 
zu diesem Zweck der wirtschaftspolitischen Ziel- 
setzung dieses Gesetzes zuwider. 

Nach § 8 Abs. 3 des Mineralölsteuergesetzes ist die 
Verwendung von Mineralöl, wozu seit dem 1. Ja- 
nuar 1969 auch Petralkoks gehört, zu gewerblichen 
Zwecken unter Sfeueruufsicht steuerfrei, jedoch nicht 


zum Verheizen. Der Petrolkoks wird zwar bei der 
Verkokung fder Saarkohle nicht zu Heizzwecken ein- 
gesetzt. Er geht aber bei diesem Prozeß als Bestand- 
teil «in den anfallenden Koks ein und wird später bei 
der Verwendung des Hüttenkokses im Hochofen zu 
ca. 70 v. H. zur Wärmeerzeugung, d. h. zum Verheizen 
verwendet. Für diesen Fall schließt § 8 Abs. 3 Nr. 3 
Buchst, b des Mineralölsteuergesetzes in der gelten- 
den Fassung eine Steuerfreiheit aus; d. h. es ist die 
Verwendung nur unter Belastung mit der für Petrol- 
koks vorgesehenen Steuer zulässig. Durch das vor- 
liegende Gesetz soll insoweit eine besondere Steuer- 
befreiung für die Verwendung von Petrolkoks ge- 
schaffen werden, und zwar von dem Zeitpunkt an, 
in dem er als Substitutionsproidukt für schweres 
Heizöl der Steuer unterworfen worden ist. 

Die Ermächtigung in § 15 Abs. 2 Satz 1 des Mine- 
ralölsteuergesetzes muß erweitert werden, um es 
dem Bundesminister der Finanzen zu ermöglichen, 
nähere Bestimmungen über die Steueraufsicht auch 
für die Verwendung von Petrolkoks im Rahmen der 
neuen Befreiung zu ermöglichen. 

Der Bund wird allenfalls mit einer Einnahmever- 
minderung von 5 Mio DM jährlich, Länder und Ge- 
meinden werden mit Kasten nicht belastet. 
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